
Dieter Sellmann (1941 – 2003):
Koordinationschemie der
N2-Fixierung

Dieter Sellmann verstarb pl�tzlich am 6.
Mai 2003 imAlter von 62 Jahren. Er war
ein hervorragender Komplexchemiker.
Seine innovativen Beitr$ge zur Modell-
ierung der enzymatischen Stickstoff-
Fixierung, worunter die homogen kata-
lysierte Umwandlung des reaktionstr$-
gen Distickstoffmolek,ls zu Ammoniak
unter milden Reaktionsbedingungen
verstanden wird, haben ihn weltweit
bekannt gemacht und viele Kollegen
immer wieder inspiriert. Dieter war ein
begnadeter Synthetiker; er hat ,ber
mehr als 30 Jahre hinweg interessante,
ungew�hnliche und $sthetisch sch�ne
Molek,le mit einer beeindruckend gro-
ßen Zahl von Sch,lern hergestellt.

Er betrat die �ffentliche wissen-
schaftliche Szene 1972 auf der Chemie-
dozententagung in Heidelberg mit ei-
nem Donnerschlag – unvergesslich f,r
alle, die dabei waren, war die meisterli-
che, souver$ne Art mit der er seine
ersten bahnbrechenden Erfolge bei der
artifiziellen N2-Fixierung darstellte: den
zweikernigen Diiminkomplex trans-
[(m-N2H2){CpMn(CO)2}2][1] und sein oxi-
diertes Distickstoffprodukt [CpMn-
(CO)2N2].[2] 1989 folgte der biomimeti-
sche Komplex [(m-N2H2){Fe(„NHS4“)}2],
der ,ber viele strukturelle und elektro-
nische Eigenschaften verf,gt, die in der
Nitrogenase von Bedeutung sind.[3] Die
Synthese dieses Komplexes f,hrte ihn

zur Formulierung seines viel – nat,rlich
auch kontrovers – diskutierten Mecha-
nismus f,r die katalytische N2-Fixierung
in der Natur.[4]

Der Wissenschaftler Dieter Sell-
mann war streng – gelegentlich uner-
bittlich – gegen andere, aber immer
auch gegen sich selbst, wenn es um die
„echte“ N2-Fixierung (unter milden Be-
dingungen) ging. Er ließ elementares Li
oder Na nicht als mildes Reagenz gelten
(auch nicht in verkappter Form). Es
sollte bei ihm schon so ablaufen wie in
der Natur: in Wasser, bei 20oC, unter
1 atm Druck und mit physiologischem
Redoxpotential.

Um seinen wissenschaftlichen
Traum zu verwirklichen, hat er viel
organische Schwefelchemie lernen oder
erfinden m,ssen. Nach seiner Berufung
an die Universit$t (damals Gesamthoch-
schule) Paderborn 1976 hat er folgerich-
tig – per Design – neuartige schwefel-
haltige Liganden synthetisiert, die heute
weltweit von seinen Kollegen eingesetzt
werden. Von seinem reichhaltig gedeck-
ten Tisch ist so mancher Brosame ge-
fallen, den andere (auch der Autor
dieser Zeilen) gerne in ihrer Chemie
verwandt haben. Dieter war großz,gig.

Seit 1980, dann schon an der Uni-
versit$t Erlangen, wurden in großem Stil
Thiolat- und Thioetherliganden herge-
stellt und ihre Komplexchemie auf die
Tauglichkeit zur N2-Fixierung unter-
sucht. Mit Erfolg: 2001 gelang die milde
N2-Fixierung an ein Ru-Zentrum.[5] Die-
ter befand sich seit zwei Jahren im
angeregten Zustand, er glaubte sich
seinem Lebensziel nahe; seine „Nuss“
erschien ihm knackbar.

Er war ein exzellenter Lehrer, der
seine Begeisterung f,r die Chemie sei-
nen Studenten in klarer, schn�rkelloser,
oft eleganter Sprache nahe brachte. Er
war ,berzeugt, dass nur hochgesteckte
Ziele und schwierige Probleme es wert
sind bearbeitet zu werden. Er ist viel
gereist und hat national und internatio-
nal vorgetragen – aber relativ ungern.
Bei einem Sonnenuntergang am Pazifik
w$hrend einer großen Tagung mit einem
Gl$schen Cognac in der Hand, konnte
man ihn deutlich feststellen h�ren:
„Viel lieber s$ße ich jetzt bei meiner

Frau auf dem Sofa in Erlangen“. Er
meinte das genau so.

Dieter war ein anregender Diskus-
sionsredner, und zwar sowohl als Frage-
steller als auch als Antwortgebender. In
unnachahmlicher Manier – manchmal
geradezu arrogant, aber immer pr$zise –
hat er Fragen gestellt und beantwortet.
So konnte er einem sehr renommierten
Kollegen in wenigen Minuten die Prin-
zipien der Katalyse – von oben herab
(sowohl bildlich als auch w�rtlich ge-
sprochen) – erkl$ren.

Seiner Universit$t Erlangen und
seinem Fach, der Anorganischen Che-
mie, war er in ungew�hnlich engagierter
Weise verbunden. Seine jeweiligen Rek-
toren haben ihn geliebt aber manchmal
auch gef,rchtet, wenn er Prinzipielles
klar aussprechen musste: so z.B. dass
ein chemisches Praktikum bei jeder
finanziellen Großwetterlage mit ausrei-
chenden Geldmitteln und qualifiziertem
Personal auszustatten sei. Gegen intel-
lektuelle Weichsp,lerei in den Gremien
und in der Wissenschaft hat er mit
seinem Witz, der Geschliffenheit seiner
Worte und seinem analytischen Ver-
stand gek$mpft. Man konnte herrlich
mit ihm streiten!

Die Anorganische Chemie hat einen
großenWissenschaftler und eine heraus-
ragende Pers�nlichkeit verloren. Wir
werden ihn, seine wissenschaftlichen
Ideen und sein Lachen vermissen.

Karl Wieghardt
MPI f�r Bioanorganische Chemie,
M�lheim an der Ruhr
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